
Flair

Tau verhangen an zarten Lippen,

zwischen Halmen Gras und Moos

nippen sanft von glitzernden Tropfen



Perlen perlen Purzelbäume,

tanzen fröhlich auf dem Gras

Winde wehen an hauchdünnen Blüten,

zupfen und zausen Haar und Hemd



Säuseln feine Melodien,

wecken leise süße Träume,

träumen schwebend weich und bunt



Strahlen lunschen durch Schäfchenwolken,

‚rollen’ ins Blau den goldgelben Ball



Stupsen und schubsen,

necken und naschen

Der Tag ist aufgwacht…

Diskutieren Sie hier online mit!
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